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Tagesspiegel
Me erste Reichskagsflhnng am 11. Januar , die um 3 Ahr

begann, war von kurzer Dauer , da die Fcaktionssihungen
zur kabineltssrages um 5 Ahr beganen . In den Wan-
-elgängen des Reichstags wurde behauptet, die Sozialdemo¬
kratie werde nun doch der Großen Koalition heitreren, nach¬
dem die Deutsche Volkepartei verschiedene Zugeständnisse
gemacht habe.

Die italienische Regierung will nach dem Popolo d'Jlalia,
den Aufenthalt von deutschen und österreichischen Reisen¬
den in Sndtirol auf 24 Stunden beschränken. Das Italien
Mussolinis könnte überhaupt auf den deutschen Fremden¬
verkehr verzichten. — Es wird leider Deutsche genug geben,
die trotzdem ihr Geld nach Italien tragen.

Die italienische Kammer ist auf 16. Januar einberufea
worden.

Lhamberlain ist in Rapallo an der Grippe erkrankt. Die
Abreise nach England muhte verschoben werden.

Zwischen Ruhland und Polen schwebt nach warschauer
Meldungen ein Meinungsaustausch eines Sicherheitsver-
krags nach dem Muster des russisch-türkischen Vertrags.

Freudige Arbeit
Me Zahl derer, die sich ihren Berus ganz nach Neigung

«nd Charakter wählen können, ist nicht groß. Diesen Wenigen
lacht das Glück, mag ihnen auch äußerer Erfolg nicht immer
beschert sein. Denn das Glück hängt ja nicht von Wohl¬
leben und Reichtum ab, sondern ist eine Angelegenheit der
Seele , mit keinem Geld zu kaufen. Aus das Glück, freie
Persönlichkeit im frei gewählten Beruf zu sein, haben von
t^ er Hunderttausende verzichten müssen — heute sind
Millionen draus geworden . Der einfache Mensch früherer
Zeiten fand sein Genüge in wirtschaftlich-schlichter Tätigkeit,
die ihn ausfüllte und just darum befriedigte. Beim mittel-

. alterlichen Handwerker, der vielleicht wochenlang über einem
einigen Stück Arbeit saß, jede Einzelheit selbst herstellte,
bis das vollendete Werk den Meister lobte und stolz machte,
bei chm verwischte sich oft die Grenze zwischen Handwerk
«nd Kunst. Er war ein Schöpfer im K einen und fühlte
sich als solcher. Die moderne Technik mit „laufendem Baud"
«nd Taylorsystem gewährt dem Arbeiter diese Freude nicht
mehr. Ein ganzes Leben lang stets nur den Automaten
«r bedienen, der endlos Schrauben speit, oder stets dieselbe
Schraube am vorbeigleitenden Rad zu befestigen, und weiter
«ichts zu vollbringen , Stunde für Stunde , Tag für Tag —
bas läßt keine rechte Freude an der Arbeit aufkommen.
Gewiß , jeder leistet gemeinhin auch jetzt sein Bestes , fügt
Ach dem Getriebe an, doch dem Schaffens - und Entwicklungs-
orang tut das kein Genüge.

Zweifellos liegt hier eine seelische Ursache unseres sozialen
Jammers . Der Drang zur Selbständigkeit, der im mittel-
alterlichen Handwerk so verhältnismäßig leichte Erfüllung
fand, ist nicht der gesamten Menschheit eingeboren . Im
Gegenteil , heute werden viele Berufe gemieden, die eigenes
Nachdenken verlangen , selbständige Existenzen aber noch recht
gut ernähren können. Statt dessen drägt die Masse in die
industriellen Betriebe , die ihr in normaler Zeit einigermaßen
sicheres Brot ' gewährleisten und etwas freie Zeit für die
eigenen Neigungen . Die Arbeit soll uns nach deutscher Arr
Segen und «sonne sein und uns herzliche Freude spenden.
An dieser Seite des neuzeitlichen Sn -afsens gehen Praxis
und Wissenschaft leider alle voroei. Entweder uoersehen sic
die enrjcheidenoe Bedeutung per Frage , oder sie wissen keine
Hilfsmittel uno lassen oesyalb die Dinge laufen. „Natur-
notwendige Entwilllung " nennen stes ; niemand könne in
die Speicyen des For,,chriltrads greifen. Tatsächlich ver¬
größert sich unaufhörlich sie Schar der im Lebensfern Un¬
zufriedenen oder unzujueüen Gemachten.

Gibt es dennoch Wege zum Ziel ? Ehedem wußte der
Lehrling, daß ihm. we, .» er süy mno hielt, ein Eeiellenp atz
sicher war, und der Geselle ftrevte ruhig und arbeitsam dem
Tag entgegen, wo ihm der Meistertitel zusiel. Die Chroniken
der alten oeutschen Städte haben deshalb von eigentlichen
Klassenkämpsen wenig zu erzählen; es ging in ihren Streitig¬
keiten fast durchweg um ständischen Hader. Aehnüch stand
es noch in den Jahrzehnten , als die Handwerksblüte ver¬
welkt war und neue Wirtschaftsformen ans Licht drängten.
In der Uebergangszeit glückte es den Borsig , Halske u. a.
noch, sich aus kleinsten Anfängen zu Jndustriegewaltigen
aufzuschwingen. Seitdem aber die Konzerne das Land be¬
decken, die Wirtschaftsmacht immer mehr in den Aktien-
ichränken einiger Weniger zusammengeballt erscheint und
Außenseiter nur sehr selten zugelassen werden, sind die Auf¬
stiegsmöglichkeiten selten geworden. Begabte Willens¬
menschen aus dem Volk, die es ohne Unterlaß zur Höhe
treibt, haben es heute herzlich schwer. Indessen , das macht
es nicht aus. Wohl muß dafür gesorgt werden, daß ein
trefflich unterwiesener Nachwuchs, für dessen gründliche Aus¬
bildung gerade kleinere Betriebe Ausgezeichnetes leisten
können, mit Kratft und Geschick nach oben strebt; wohl ver¬
dienen nachdrückliche, auch staatliche Unterstützung vor allem
die mittleren Werke, in denen sich Befähigte nach ihrer
besonderen Art entwickeln und betätigen können. Doch wie
ihnen von einsichtigen Chefs die Freude an der Arbeit, am
eigenen, möglichst selbständigen Werke rm Beruf gesichert
werden sollte, so ist es auch Pflicht, Freude an der Arbeit
den Ungezählten zu schaffen, die in der Regel nur kleine

in der Riesenmaschine sein können. Sorgen wir immer
nachdrücklicher dafür, daß ihnen aus der Arbeitsmühe , nach
der Slrtipits-mübe bescheidenes Glück erblüht, wie es beispiüls-

Noch keine Entscheidung
UeberparleiUche Kundgebung. — Ein Ii anzosenfreirnd in Oesterreich weniger am Ruder

Berlin , 12. Jan . Der sozialdemokratische „Vorwärts"
schreibt, bis jetzt bestehe noch keine entschlossene, republika¬
nisch gesinnte, den sozialen Forderungen der arbeitenden
Massen entgegenkommende bürgerliche Parteigruppierung,
mit der die Sozialdemokratie eine Mehrheit bilden könne.
Solange sie nicht bestehe, bleibe jede Koalition bestenfalls
eins Verlegenheitslösung . — Die „Tägl . Rundschau" sagt:
Beschweren die Sozialdemokraten ihr etwaiges Ja mit der
Last ihrer bekannten Mindestforderungen , "so sprechen sie
damit ein Pein  aus . Sie müssen sich entscheiden, ob sie,
wie die anderen Parteien , die Verantwortung ohne partei¬
politische Voraussetzungen übernehmen wollen , allein in der
Absicht, eins sachliche Regierungspolitik zu betreiben.

Kundgebung für eine vaterländische Rotgemeinschaft
Berlin , 12. Jan . Eine Gruppe von Politikern hat eine

Kundgebung veröffentlicht, in der es u. a. heißt: Aus der
letzten Not des Baterlandes muß eine Notgemein¬
schaft  derer entstehen, denen das Volk über der
Partei  und denen das ganze über der Gruppe stebt. Es
gilt , der Selbstvernichtung Einhalt zu bieten durch Zusam¬
menschluß der Erkennenden und der zur Selbstzucht Be¬
reiten. Es gilt , durch ihn in letzter Stunde die Umkehr zu
erzwingen . So erklären wir , die wir den verschiedensten
Gruppen und Parteien angehören, um den Anfang eines
solchen Zusammenschlusses zu machen und um durch die Tat
zu beweisen, daß auch auf deutschem Boden Männer leben,
die E-efamtwobl ihren Eigenbestrebunaen unterordnen , uns
zu dem gemeinsamen Komps für die Rettung unseres Volks
entschlossen. — Die Kundgebung ist von 70 Persönlichkeiten
der verschiedensten Berufe unterzeichnet.

Der Reichspräsident dringt auf beschleunigten Abschluß der
Parieiverhandlungen

Berlin , 12. Jan . Reichspräsident von Hindenburg
empfing gestern nachmittag die Reichstagsabgeordneten
Fehrenbach (Zentr .) und Koch (Dem.) zu einer Be¬
sprechung. Der Reichspräsident erklärte, er habe trotz man¬
cher Bedenken seine Entscheidung über die Uebert.agung
des Auftrags zur Regierungsbildung an eine bestimmteVerkönli-bkeit anaml -kt. um die beiden Parteien , dis nach

Lem Scheitern des Versuchs des Abg. Koch noch nicht ave
Möglichkeiten für die Herstellung der Großen Koalition er¬
schöpft sehen (Zentrum und Demokratie), in ihren Absichten
nicht zu stören und deren Beschlüsse abzuwarten . Er müsse
aber nunmehr dringend bitten, mit aller Beschleunigung
eine Klärung darüber herbeiznführen. ob eine tatsächliche
Möglichkeit für die Große Koalition vorliege . Eine weitere
Verzögerung durch Wiederaufnahme von programmati¬
schen Erörterungen der Parieren erscheine ihm nicht mehr
vertretbar. Deshalb bitte er, bis späieslens Donnerstag
vormikkag ihm das Ergebnis der Parteiverhandlungen mit¬
zuteilen. ' Die beiden Abgeordneten antworteten , daß sie den
Ausführungen des Reichspräsidenten über die Dringlichkeit
der Regierungsbildung beitreten und zu dem gewünschten
Zeitpunkt über Las Ergebnis der zu beschleunigenden Ver¬
handlung Mitteilens machen werden.

Heute fanden Besprechungen von Vertretern des Zen¬
trums und der Demokratie mit solchen der Sozialdemokratie
statt. Es wurde eine klare Entscheidung der Sozialdemo¬
kratischen Partei gefordert.

Maiajas Rücktritt
Wien , 12. Jan . Außenminister Mataja  teilte gestern

im Ministerral mit, dag er zurücktreten werde Der Mi-
nisterrai hat über seine Stellungnahme noch keinen Be¬
schluß gefaßt.

Mataja war als Minister schon lange unmöglich gewor¬
den, Durch seine Liebedienerei gegen Frankreich und den
Verband, die er namentlich auch dadurch bekunden zu müs¬
sen glaubte, daß er den Anschluß Oesterreichs an Deutschland
mit allen Mitteln bekämpfte, hat er sich die Achtung in
Oestereich, aber auch beim Verband völlig verscherzt. Dazu
kam, daß er durch did Vermittlung der Biedermann -Bank
in Wien nicht einwandfreie Börsenspekulationen für seine
Person betrieb und für diese Zwecke bei einer Schweizer
Bank Konto von 7000 Dollar unterhielt , dos auf den
Decknamen, „Maria Schmidt" lief. Zur Untersuchung wurv «!
ein Ausschuß des Reichsrats eingesetzt» der zwar den Mi »!
nister freisprach, seine Stellung war aber moralisch starr
erschüttert.

weise der Besitz einer gesunden WohnstStte ln « levi-mgen,
eines Eigenheims zweifellos darstellt. Wenn die Hinaus¬
verlegung der Großstädte aufs Land ernstlich gefördert wird,
wenn von den Werken ins Leben gerufene oder unterstützte
Bildungs - und Erholungsstätten aller Art winken, dann
wird die Arbeit für so manchen Tätigen wieder eine Seele
gewonnen haben.

Deutscher Neichslaq
Berlin » 12. Januar.

140, Sitzung . Präsident Löbe  begrüßt die Abgeord¬
neten in der ersten Sitzung des neuen Jahres.

Abg. Rädel (Komm .) verweist auf die wachsende Zahl
der Erwerbslosen und den Antrag auf Erhöhung der Er¬
werbslosenunterstützung. Der Antrag wird dem Sozial¬
politischen Ausschuß überwiesen.

Das Abkommen mit Haiti über die Aufhebung des Aus¬
gleichsverfahrens wird in allen drei Lesungen angenommen.

Es folgt der Gesetzentwurf zur Abänderung der Vorlage
über di« Erwerbs - uuü Wirtschastsgenossenschasten. Nach
der Vorlage soll die Zahl der Mitglieder , bei deren Ueber-
schreitung die Generalversammlung in Form einer Vertre¬
terversammlung abzuhalten ist, von 10 000 auf 3000 herab¬
gesetzt werden.

Abg. Hörnle (Komm ) bekämpft die Vorlage , die das
Seldstbestimmungsrecht der Mitglieder zugunsten der Ge-
nofsenschaftsführung untergrabe.

Die Abgg . Borrmonn (Wirtsch . Ber .). Peine
<Soz.) und Schlack (Ztr.) treten für die Borlage ein . Die
Porlage wird dann endgültig angenommen . Die Lesung
der Vorlage zur Aenderung des Reichsknappschaftsgesetzes
wird begonnen , worauf das Haus sich auf Mittwoch 2 Uhr
vertagt . Handelsprovisorium mit Spanien , Abkommen mit
den Niederlanden , Reichsknappschaftsgesetz. Schluß nach
4.30 Uhr.

neuestes vom Tage
Die Arbeitslosigkeit in Deutschland

Berlin , 12. Jan . Am 15. Dezember 1925 wurden im
Reich 1 067 031 Hauptunterstützungsempfänger gezählt gegen
673 915 am 1. Dezember. Auf 1000 Einwohner kamen
17,9 (11,4) Hauptunterstützungsempfänger . Inzwischen ist
die Zahl weiter gestiegen. Im Monat November wurden
24 -521 785 Mark Unterstützungen ausbezahlt.

Annahme des Schiedsspruches durch die Lifrnbahner-
ornanisationen

Berlin , 12. Januar . Die Tarifgewerkschaften der Eisen¬
bahner haben den Schiedsspruch, der eine Lohnerhöhung
von 1—2 Blennia In der Stunde vorsiebtz nnosnnmmen.

Die deutschen Entschädigungszahlungen
Berlin , 12. Jan . Nach dem Dezemberbericht des General¬

agenten für die Entschädigungszah'ungen wurden von
Deutschland bis zum Jahresende auf die zweite Annuität
341 Millionen Mark geleistet, die unter Hinzurechnung det
am Ende der ersten Annuität verbleibenden 107 Millionen
Mark eine Gesamtleistung von 448,4 Millionen Mark er¬
geben.

Weshalb die Engländer mehr Quartiere anfordera müssen
Wiesbaden , 12. Jan . Die englische Besatzungsbehörde

gibt amtlich folgendes bekannt: Die gesamten englischen
Besatzungstruppen im besetzten Gebiet zählen 9000 Mann,
die nach dem Abrücken von Köln in und bei Wiesbaden
auf verhältnismäßig kleine Räume untergebracht werden
sollen. Entgegen den früher hier anwesenden Franzosen
zählen die englischen Truppen bedeutend mehr Verheiratete
und Familien , die alle untergebracht werden muffen. Dazu
sind mehr Wohnungen  erforderlich, als die Franzosen
benötigen. Deshalb ließen sich in Königstein, Langenschwal-
bach, Wiesbaden usw. Härten nicht vermeiden. Es mußten
bereits öffentliche Gebäude, die seither besatp'ngsfrei waren,
beschlagnahmt werden. Milde r» naen 'könne „ vor-
läufig nicht eintreten.  Alle Gesuche der Stadtver-
Wallungen und persönliche Vorstellungen in Koblenz haben
keinerlei Erfolg . Dagegen will die englische Desotzungsbeörde
versuchen, im Frühjahr gegebenenfalls die Gesamtzahl der
Truppen zu vermindern und zwar in erster Linie in Kur¬orten.

Die englischen Besatzmigsbehörden habe,, vor kurzem
sämtliche freien Wohnungen in Bingen  veschlagnabmt.
Jetzt sind bei der Stadtverwaltung abermals neue Woh-
nungsforderungen eingeaangen . Es handelt sich um sieben
Offiziers- und 23 Unteroffizierswohnungen . Wann die neue
Besatzung eintrifft, steht noch nicht fest.'

Rlordprozeh in München
München, 12. Januar . Morgen beginnt hier der Prozeß

gegen die Arbeiter Polzing und Prüfert  von Augs-
bürg, die beschuldigt sind, zur Zeit der kommunistischen Herr¬
schaft in Augsburg -Perlach 12 Bürger erschaffen zu haben.
E? sind 77 Zeugen geladen, darunter General v. Oven.
Oberst o. Unruh. General v. Möhl , Noske u. a.

Da » Kabinett Driaud in neuer Krise.
Paris , 12. Jan . Die Versuche des Kabinetts Briantz»

die Sozialisten zum Eintritt in die Regierung zu veran»'
lassen, um die schmale, parlamentarische Grundlage der
gegenwärtigen Regierung zu stärken, sind gescheitert. Di«
Landesversammlungen der Vertreter der sozialistischen Par¬
tei hat mit 1766 gegen 1331 Stimmen abgelehnt, in «in«
von den Sozialrabikalen (Linksdemokraten) gebildet« R «»
gierung einzutreten. Die Partei werde sich nur an einer
Regierung beteiligen , in der sie selbst die Führung und di»
Mehrheit im Kabinett habe; andere Linksparteien könnte»
sich dann dieser Regierung anschließen.
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^canzojisHe „Regimenter der Ordnung'
Psris . 12. Jan . Der Ausbau der französischen saMischen

Verbände wird fortgesetzt. Nach dem „Nouveau Siecle " ,
das sie vor eifriger Zeit gründeten , begannen sie nun mit der
Ausgabe eines Wochenblatts und dem Titel „National " .
Der Abgeordnete Tait 'rnger entwirft darin ein Programm
der französischen „Patrioten ". Er schreibt: Frankreich be¬
findet sich im Zustand des Todeskampfes . Die patriotischen
Legionen müssen unbarmherzig hart sein. Frankreich soll
gwa raus dem Weg der Gesetzlichkeit gerettet werden , wenn
«der die Verblendung unserer Gegner stärker wäre als unser
guter Wille und wenn sie die Rettung des Vaterlands nicht
zuließen , dann müssen wir in Erkenntnis der tödlichen Ge¬
fahr , in der sich das Land befindet , energische Mittel an-
ivenden . Wir müssen unsere Aermel ausschürzen, um uns
an » Werk zu machen. — Der Schriftsteller Binet Valmer,
-er zwar ein Westschwester ist, sich aber schon seit Jahren
wütender als alle französischen Nationalisten gebärdet , ver-
vf^ ntlicht in derselben Nummer einen Artikel mit dem be¬
zeichnenden Titel „Die Regimenter der Ordnung " und er
deutet darin an , daß der Führer der so Mischen Bewegung
bereits gewählt sei, doch solle er vorläufig nicht genannt
werden , weil er sonst Gefahr liefe, ermordet zu werden.

Der Vatikan zu Mussolinis kirchengeseheutwurf
Rom . 12. Januar . Das vatikanische Blatt „Osservatore

Romano " schreibt zu dem neuen Kirchengesetzentwurf in
Italien , die Vorlage sei eine einseitige Regierungsarbeit , an
der die kirchlichen Behörden nicht beteiligt gewesen iestn.
Wenn sie auch gegenüber den seitherigen Kirchengesetzen des
Liberalismus Verbesserungen bringe , so bieten sie noch lange
nicht das , was für eine völlige Wiedergutmachung nötig sei.
Bor allem müßten das sogenannte Garantiegesetz beseitigt
und dem Heiligen Stuhl völlige Freiheit und
wirkliche Unabhängigkeit  gewährt werden.

Zur Budapester Vauknokenfälschung
Budapest , 12. Januar . Einer der in der Fälscherange¬

legenheit Verhafteten , Gero,  soll , wie einige Blätter be¬
richten , angegeben haben : Vor mehreren Monaten habe ein
Deutscher, der sich Schulz nannte , dem Landespolizeioor-
stand Nadossy  mitgeteilt , er (Schulz) habe in einer baye¬
rischen Stadt eine Fäscherwerkstatt besessen, in der 600
Frankennoten hergestellt wurden . Als die Werkstatt entdeckt
wurde , habe Schulz sie in die Luft gesprengt . Er (Ger  ö)
habe den angeblichen Schulz öfters in Gesellschaft des Prin¬
zen Windisch-Grätz gesehen. Schulz habe , als er in Ungarn
mit seinen Noten abgewiesen worden sei, sich nach Paris
begeben und der französischen Polizei gegen hohe Belohnung
den Plan verraten . — Die Meldung scheint in Paris ent¬
standen zu sein, wo man sich krampfhaft bemüht , die Noten-
fiilschung auf eine deutsche Machenschaft zurückzusührsn . Die
bayerische Polizei wird ja darüber Auskunft geben können,
ob in einer bayerischen Stadt eine Fraukenwerkstatt „ent¬
deckt und in die Luft gesprengt " worden ist.

Ritchie der „feuchte" Präsidentschaftskandidat
Chicago . 12. Jan . Der demokratische Gouverneur von

Maryland , Albert C. Ritchie , empfahl sich in einer Rede den
amerikanischen Wählern mit einem „feuchten " Programm
als Präsidentschaftskandidat für 1928. Er führte aus , das
amerikanische Volk sei durch die wachsende Bevormundung
durch die Bundesregierung so verärgert , daß es einen Auf,
rühr nahe sei.

Württemberg
Stuttgart . 12. Jan . Der Landtag  wird am 21.

tzanuar wieder zusammentreten . Die Tagung wird voraus¬
sichtlich nur drei Sitzungen umsasjen.

Au » dem Parteilebea . Der württ . Landesausschuß der
Deutschen Volkspartei hat in einer Sitzung am 9 Januar
der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß es Dr Luther ge¬
tingen möge , ein arbeitsfähiges Kabinett der Mitte zu bil¬
den . wenn die Große Koalition scheitern sollte.

Versammlung . Am 10. Januar d. I . fand im Hotel
König von Württemberg hier die Hauptversammlung des
Bezirksvereins Württemberg -Baden des Äeichsverbands
Deutscher Gutsbeamten statt.

Vetrüger . Der frühere Fuhrmann Ernst Letsche von
Unterboihingen betrieb in Stuttgart einen wilden „Groß¬
handel " mit allen möglichen Gegenständen wie Füderkraut.
verdorbene Nudeln , unbrauchbaren Kraftwagen , verschos¬
senen Kleidern , Geflügel usw. und verübte dabei die un¬
glaublichsten Betrügereien . Das Schöffengericht verurteilte
ihn sehr milde wegen Betrugs in 18 Fällen — es handelt
pch zum Teil um mehrere tausend Mark — zu 8 Monaten
Gefänonis . Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 4 Monate be¬
antragt.

Aus dem Lande
Eßlingen , 12. Januar . Theaterfrage.  Der Besckstiiß

des Gemeinderates , das hiesige Stadttheater wenigstens für
einige Zeit zu schließen und die 10 000 Mark zur Reno,
vierung der Theaterbühne und Gebäulichkeiten , die im Haus,
Haltsetat eingestellt waren , zu streichen, hat bei den Theater-
Feunden eine entsvrechende Gegenwirkung erzi-lt . Die vom
Deutschen Volksbühnenverein einberufene Versammlung
prüfte die Möglichkeit einer rettwx -k?" W -^ -r ' -n^ nnno des
Theaters und beschloß, an alle Kreise der Bevölkerung , ins¬
besondere Arbeiter . Angestellte und Beamtenschaft heranzu¬
treten.

Dünsbach OA. Gerabronn 12. Januar Wilderer.  Im
Hardtwakd wurde von Spaziergängern eine trächtige Reh-
gals gefunden , die offensicht' ich Wilderern zum Opfer gefal¬
len war . Die Wilddiebe konnten noch nicht ermittelt werden.

Unterwilflmaen OA. Ellwan "°n . 12. Jan . Malern.
Hier sind die Masern unter den Kindern ausgebrochen . E >n
Mädchen mit 8 Jahren ist der Krankb ->!t erlegen . Die Schule
wurde bis Ende dieses Monats geschlossen.

Jeldstetten OA. Münsingen , 12. Jan . Münzfund.
Ein Schüler der hiesigen Oberklasse fand aus den Aeckern
in Lülterschen (an der Laichinger Straße ) eine Silber¬
münze der Gemeinde Konstanz aus dem 15. Jahrhundert,
also aus der Zeit , tn der Feldstetten und die umliegenden
Orte dem Bistum Konstanz angehörten.

Lauterbach OA. Oberndorf , 12. Jan . Vom Rad ge¬
stürzt.  Als der auf dem Fohrenbübl wohnende verh.
Schreiner Joh Gg . Wölber mit dem Rad nach Lauterbach
fahren wollte , stürzte er infolge Gabelbruchs und erlitt le-
bevsgesährliche Verletzungen.

Zillhausen OA. Ballingen . 12 Jan . Strahenrutsch.
Jnscllge der außergewöhnlich nassen Witterung ist die neue
Straße von hier noch Pfeffingen an der Stelle , wo ein
nasser Graben überguert werden mußte und wo schon

während des Baues mit viel Schwierigkeiten zu kämpfen
war , ins Rutschen gekommen . Ein Teil der nördlichen
Böschung mit samt dem Gebweg bis etwa 1,5 Meter der
Fahrbahn hat sich vom übrigen Srraßenkörper losgelöst.
Der Verkehr ist nicht unterbrochen.

Ulm. 12. Jan Zentrum und Landwirtschaft.
In einer Sitzung des landwirtschaftlichen Benots der württ.
Zentrumspartei wurde eine stärkere Vertcetung des Zen¬
trums in den Kandidatenvorschlägen für die Landnirt-
schaftskammerwahl »n verlangt . Des weiteren wurde die
Frage der Gründung von katholischen Bauernvereinen
erörtert.

Kilchberg a. Iller , 12. Jan . Brand.  Am Sonntag
abend brach im Gasthaus zum „Hirsch" von Karl Krst' r
Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen >:i
Sämtt und Asche legte . Es dürste Kurzschluß als Entstehungs¬
ursache in Frage kommen.

Schwenk»' OA. Laupheim , 12. Jan . Juaendlicbe
Diebin.  Am Erscbeinungssest wurde aus der hiesigen
Pfarrkirche von der Christkripve weg eine Negersigur , die
als Opferstock aufgestellt war . samt Inhalt entwendet - Als
Täterin wurde ein 14 Jahre altes Mädchen van hier er¬
mittelt , das noch im Besitz der Negersigur nebst dem Opfer¬
geld im Betrag von 4—5 RM . war.

Sulmingen OA . Laupheim , 12. Jan . Ein wackerer
Knabe.  Vormittags kam ein nach auswärts gehörendes
Pferdegespann mit leeren Holzwagen die Ostergasse ohne
Leitperson heruntergerast . Auf dem gegen die Straße h n
völlig offenen Schulhof tummelten sich eben etwa 70 Schul¬
kinder und es darf dem unerschrockenen Eingreifen eines
älteren Schülers , der den Pferden geschickt in die Zügel -u
fallen wußte , verdankt werden , daß kein größeres Unglück
entstanden ist.

Aushosen OA. Biberach , 12. Jan " "r . Sonntag nacht
brach in der Scheuer der A^ erwirts .-ch gus . dem in
kurzer Züt das ganze Amve >en zum i. l Ein großer
Teil des Mobiliars , Vieh , Pferde und S . e konnten ge¬
rettet werden . Sämtliches Futter , Stroh urw Re Maschinen
sind verbr « t.

Leonderg , 13. Jan . Der Ruf nach Einführung
einer Landesgefakrengemeinschaft.  Die seit
e'nigen Wochen plötzlich einsetzende und täglich zunehmende
außerordentliche Erwerbslosigkeit br 'ngt denjenigen Bezir¬
ken, die zahlreiche Arbeiterwohngsmeinden zählen , deren
Bewohner in B ->trieben anderer Bezirke arbeiten , wieder
eindrinqlich zum Bewußtsein , wie ungerecht für sie das der¬
zeitige Verfahren über die Aufbringung der M ' ttel für dis
Erwerbslosenfürsorge wirkt , da die Beiträge kür die Er-
werbslosenfürsorae an die Krankenkassen des Sitzes des Be¬
triebes zu bezahlen lind und damit dem Bezirke verloren
gehen , während d>e Unterstützung selbst von dem Bezirk des
Wohnorts der erwerbslosen Arbeiter entrichtet werden muß.
Bon 194 Personen , die Mitte Dezember im Bezirk Leon-
herg unterstützt werden mußten , hoben nicht wew'aer als
110 Ursterstützungsemp 'änger die Beiträoe a» B -triebs-
krankenkassen auswärtiger Bezirke bezahlt , während nur
78 Personen die Beiträge an die Ortskrankenkasse Leonberq
entrichtet baden . D'ese ungerechte Behandlung der Bezirke
vor den Toren von Industriezentren ist schon iahrelnng d-r
Gegenstand bitterer Beschwerden der betrostenen Bezirke,
ohne daß eine Besserung erreicht worden wäre Die vom
Landtag gewünschte Londso ŝahrengemelns ^ oft läßt -mmer
noch avk sich warten : d"r Bezirksrat von Leonbera hat in
so'ner Sitzung vom 8. Januar wiederholt um bald ' ae E >n-
fi" '' ri 'ng d- . sel' en n ^ gesucht- D-e iet>' "e La >" der b<>' -" ' g-
ten Bezirke erheischt dringend baldige Maßnahmen des Ar-
beist-mlnisteriums.

Leutkirch, 12. Jan - Verbrüht-  Das 3jährige Töchter-
chen Irmgard Maria des Hausmeisters Ehe hier fiel in
einem unbewachten Augenblick in einen Eimer heißen Was¬
sers und starb trotz sofortiger Hilfeleistung andern Tags.

Von der bayerischen Grenze , 12. Jan . DieReheauf
dem Ei  s . Am Sonntag nachmittag war einigen Spazier¬
gängern , die sich in der Nähe des Weihers bei Buxheim
aufhielten , ein seltener Anblick geboten . Es erschienen plötz¬
lich am jenseitigen Waldesrand vier Rehe , die schnellen
Laufs aus den Weihersee kamen und sich auf den nur wenig
gefrorenen See wagten - Sie kamen etwa bis zur Mitte des
Weihers , wo alle vier Rehe einbrachen . Eines konnte wohl¬
behalten das User erreichen , ein weiteres wurde mittels
herbeigeholtem Boot gerettet , eines war inzwischen Im kal¬
ten Wasser verendet . Das letzte konnte nicht mehr gesucht
werden.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 13. Januar 1926

Harmlos flog manch Wörtlein aus.
Böse ist es angekommen:
Sagst du etwas grab heraus,
Wird '» gewöhnlich krumm genommen.

Weihnachtsfeier des Reichsbnndes der Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen.

(Unlieb verspätet ). Am Samstag , den 2. Jan ., hielt der
Reichsbund der Kriegsbeschädigte » und -Hinterbliebenen im
gut besetzten Traubensaale seine Weihnachtsfeier ab. Der Haupt
feier am Abend ging nachmittags die Bescherung der Krieger-
waisen voraus . Wenn irgend jemand es ve>dient , daß die
Allgemeinheit sich ihrer in der Weihnachtszeit in Liebe erinnert,
so sind dies gewiß in erster Linie die Waisen , denen der grau
same Krieg den Ernährer geraubi hat . Dank der Gebefreudig
keit der Stadt Nagold und noch einiger anderer hochherziger
Spender konnte das Christkindle unfern Waisen etwas recht
Schönes auf den Gabentisch legen. Jedes bekam etwas für
den Gaumen , dann etwas Nützliches für den täglichen Gebrauch
und noch eine hübsche Einlage ins Sparkassenbuch . Mit strah¬
lenden Augen zogen die glücklichen Kinder heimwärts.

In ferner Begrüßungsansprache dankte abends der Vor¬
sitzende der hiesigen Ortsgruppe , Herr Fr . Haag , allen Gebern,
besonders auch der Stadtverwaltung für ihre Güte . Mit Be¬
friedigung stellte er fest, daß die Sache des Reichsbundes überall
wachsendem Interesse begegne; die Mitgliederzahl habe sich
dank der hingebenden Werbetätigkeit der Kameraden ständig
vermehrt . Mit Trauer gedachte Herr Haag dann der beiden
im verflossenen Jahr für immer von uns geschiedenen Kame¬
raden , des überaus fleißigen und gewissenhaften früh .Vorstandes,
Glosermeisters Schwarz , und des treuen Mitglieds , Schlosser¬
meisters Gauß . Ihr Andenken werden alle Kameraden und
Kameradinnen in Ehren bewahren.

Hierauf wechselten stimmungsvolle , gut vorgetragene Männer¬
und gemischte Chöre des Gesangvereins . Frohsinn " ab mit

vom Musikkolleg flott gcspielten Unterhaltungsstücken . Ein
Weihnacblslheaterstück „Menschenleid und Weihnachtsfreud"
fesselte die Zuhörer und wurde recht dankbar ausgenommen.
Wirklich hübsch und humorvoll spielten und sangen Frl . Schnepf
U"d Frl . Kugel den ersten Streich (Die Hühnerszene) aus
Max und Moritz und bereiteten damit allen Anwesenden viel
Feeude und Vergnügen . So gingen die Stunden in ange¬
nehmer Unterhaltung dahin und zum Schluß erfreute sich die
Jugend noch an einem gemütlichen Tänzchen . Wir wollen
nicht verfehlen, all denen, die mit zum Gelingen des Abends
beigetragen haben , auch an dieser Stelle herzlich zu danken.

Evang . Dolksbund.
Zum drittenmal halten sich die „Alten " hiesiger Gemeinde

zu einem, gemütlichen Beisammensein im Vereinshaus versam¬
melt unv in stattlicher Anzahl waren sie der Einladung gefolgt.
Etwa 150 Männer und Frauen saßen an den gastlichen, mit
Blumen und Tannenreisig geschmückten Tuchen . Für das leib¬
liche und seelische Wohlbehagen war einerseits trefflich gesorgt
durch stnkao, Becheln , Zuckerte, und andererseits durch erbau¬
liche Schriften und allerhand ernste uns heitere Darbietungen.
Manches Auge wurde feucht bei den zu Herzen gehenden Wor¬
ten von Sladipfarrer Presset und anderen Rednern . Vom
Prolog der beiden Baien bis hinaus zuur „goldenen Hochzeits¬
morgen " — lauter freundliche und wohltuende Eindrücke, welche
uns zeigten, daß man auch in unserer raschlebigen Zeit der
Alten noch in Liete und Treue gedenkt, die sich oft so univert
Vorkommen.

Herzlichen Dank den Herren und Damen vorn Evang.
Volksbund , die sich um uns so freundlich bemüht haben.

Ein Alter.

Inventurausverkäufe.
Wenngleich die Zukunftsträume , die sich wohl eines jeden

in de» ersten Stunden des neuen Jahres bemächtigten , ver¬
schwunden sind, und die Luftschlösser, die wir in solchen Augen¬
blicken gar zu gerne baue », schon lange ei,«stürzte», so fiel doch
ans . mit welcher Schnelligkeit die Geschäftsleute ihre Weihnachts-
fensier ausräumten und mit kahle», großen Lettern das viel¬
sagende Wort „ Inventurausverkauf " etc. an den Erkerscheiben
erschien. Aus welchem Grunde wohl mag es diesmal so eilig
sein ? Ein schlechtes Sominergeschaft , ein noch schlechteres
Weihrrachlsgeschäfk. das sind zwei Dinge , die das beste Haus
auf die Dauer nicht ertragen kann. Die Gründe für die Aus¬
verkäufe mögen die verschiedensten sein, einer will Restposten,
die ihm den Platz sperre», absetzen, ein anderer muß Geld
haben , um sich mit Frühjahrsartikeln eindecke» zu können, ein
dritter hat sich entsprechend dem vorjährigen Weihnachtsgeschäft
eingedeckt und seine Lager sitzen voll von totem Kapital und
einen vierten treibt die Not , die äußerste Not dazu , damit er
nicht seinen Schächern anheimfälli . Es wird wohl kein kluger
Kaufmann heute noch darauf aus sein, und es ivird ihm ja auch
nicht möglich sein, große Verdienste heraiisziibolen , denn das
kann man an den teilweise horrent herabgesetzten Preisen er¬
sehen. Auch treibt ihn in diesem Jahr nicht nur die Gewohn¬
heit dazu , wie sonst im Frühjahr , sein Lager von nicht vielbe¬
gehrten Artikeln zu räumen , sondern das Verlangen , Bargeld
zu b>kommen und ein dringendes Muß läßt ihn in den ineisten
Fällen sogar mit Verlust verkaufen

Nun , was den Käufer anbetrifft , so war es bei ihm ia
kein böser Wille , nicht zu kaufen, sondern seine wirtschaftliche
Lage verbot es ihm von selbst. Doch das Nötigste und Drin¬
gendste muß auch er sich auschaffen und so liest er Anzeige sür
Anzeige, betrachtet sich Schaufenster für Schaufenster , wo er
am billigsten fährt , auf diese oder jene Weise, und schließlich
siegt in ihm das Begehren nach dem Besitz von lang entbehrten
Gegenständen.

So befinden sich beide Teile , Käufer und Verkäufer in
einer Notlage und beide können sich nur helfen, wenn jeder bis
zum Aeußersten Entgegenkommen zeigt und von den sich bieten¬
den günstigen Gelegenheiten recht ausgiebig Gebrauch gemacht
wird.

Eßk Roggenbrot ! Im Jahr 1925 wurden in Deutsch¬
land 150 Millionen Zentner Roggen geerntet , und dies«
Ernte findet nicht den erforderlichen Absatz. Mit Recht ver¬
langt man , daß die Bevölkerung sich wieder mehr dem Ver¬
brauch von inländischem Roggenbrot zuwende . Der Württ.
Bäckerinnungsverband hält es daher im vaterländischen
und volkswirtschaftlichen Interesse für dringend gebeten,
auch von sich aus auf einen verstärkten Verbrauch des so
bekömmlichen und schmackhaften Roggenbrots hinzuwirken
und die Jnnungsmitgkieder wurden aufgefordert , ein guter
und billiges Roggenbrot herzustellen.

Die Unsitte , statt des nahrhafteren Roggenbrots nur noch
Weißbrot zu essen, hat schon mancher mit der Gesundheit
seiner Zähne bezahlen müssen. Trotzdem geht der Weiß¬
brotwahn so weit , daß man mit dem feinsten Weizenmehl
nicht mehr zufrieden ist, sondern künstlich gebleichtes , also
minderwertiges Mehl aus Amerika einzuführen im Begriff
ist. Die Entdeckung der Vitamine , eines lebenswichtigen
Stoffs in der Nahrung , und die Aufsprürung ihres Sitzes
haben u. a. gezeigt , daß die Bitamine sich auch im Roggen»
mehl  befinden , während sie beim Weizen nur in der
Hülse  festzustellen sind. Wer also nur Weißbrot un¬
feines Gebäck ißt . beraubt sich selbst im wichtigsten Nah¬
rungsmittel der Vitamine und schädigt seine Gesundheit,
während der Genuß von Roggenbrot dem Blut die wert¬
vollsten Bestandteile zuführt , namentlich auch solche, die zur
Erhaltung gesunder Zähne so wichtig sind. Selbstverständ¬
lich kann es sich nicht darum handeln , nun in den umgekehr¬
ten Fehler zu verfallen und überhaupt kein Weißbrot mehr
zu essen, sondern darum , dem guten Roggenbrot wieder die¬
jenige Stellung in unserer Ernährung einzuräumen , dl«
tzr von Natur gebührt.

Der Volkstrcmertag für die Gefallenen des Weltkrieg»
findet am 28. Februar statt . Die Veranstaltungen liegen in
der Hand des Dolksbunds für Deutsche Gräberfürsorge . Der
sachliche Vormittagsgottesdienst wird im Zeichen der

auer um die Gefallenen abgehalten . Don 1 bis 1 »̂ uhr
werden Im ganzen Reich die Kirchenglocken lauten . Für den
Nachmittag und Abend sind kurze Gedenkfeiern gerllant.

Verunstaltung des Straßen - und Landschastsbilds durch
werbeschilder . Ein Erlatz des Württ . Ministeriums de»
Innern besagt : Nach einem Bericht des Landesamts für
Denkmalpflege und nach Wahrnehmungen der Minister !«!-
abteilung sür das Hochbauwesen hat die Verunstaltung von
Orts -, Straßen , und Landschaftsbildern , namentlich an
Hauptverkehrsstraßen und Hauptbabnlinien , durch Werbe¬
schilder und Aufschriften sowohl an Gebäuden als im Freien
auffallend zugenommen . Wenn auch ein Werbebedürfnis
von Handel und Industrie anzuerkennen ist, so darf doch
wegen solcher Sonderinteressen ein Orts », Straßen - und
Landschaftsbild nicht verunstaltet und die Allgemeinheit ge-
schädigt werden . Zudem wird die Anwendung allzu auf¬
dringlicher und lästiger Anpreisungsmittel einer Firma eher
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schaden als nützen . Die vberünster , Gemeinden . Vytt,ei»
und Baupolizeibehörden werden darauf hingewiesen . daß
-ie Bestimmungen der Bauordnung den Gem - inden die
Möglichkeit geben , ikre Orts -, SEastsn - und Landschasts-
bilder zu irbützen und die Balize 'debörden ermächtigen . die
-u diesem S -butz erfordernden Ana >-dnunoen zu tresien-
Die zum E -nfibreiten zi'stöndioe Bebörde kann ie nack d- r
Lage des einzelnen FaUs die BanvaN -e!- oder die ordent¬
lich« Bekir -'ib -'s'öi-de . „nd zwar su-nobs die Gemeinde - als
dis Bezirkspolizeibehörd ? sein . Die Fraae . ob zu einem
polizeilichen Einschreiten Anlaß gegeben ist od- r nicht , er-
fordert im einzelnen Fast eme iorgfättige Brustmq der m
Betracht kommenden Verbältnisse unter Berückst Oaung
des gewerblichen W -"-b»b<>dür >ntttes . Soweit den Polizei-
Behörden oeeignste Berater nicht zur ^ -»rfügung sieben,
sollten Ne das L ' ndesamt für Denkmalpflege um Beratung
«rsu ^ en

Gegen das Wandergewerbe , ^ n Erlaß des Württemberg,
«rbeits - und Ernährungsministeriums beschäftigte sich nnt
dem nichtstehenden Gewerbebetrieb Es heißt darin u. a. :
Eine weitere Ausbreitung des Wandergewerbes vertrag
fich zur Zeit weder mit den Interessen der Allgemeinheit noch
mit denen der Wandergewerbetreibenden reibst: sie muß da¬
her möglichst hintangchalten werden Der Erlaß nimmt fer¬
ner auf Klagen bezug , wonach aus Märkten , bei Volksfesten
und dsrgl . vielfach sog . Unterboltvnqsspiele aber War -maus-
jpielungen unter aewinnsüchtiger Ausnützung und Ueber-
vvrtei 'üng des Publikums veranstaltet werden . Hiegegsu soll
oorgegangen werden . Schließlich soll die Ausstellung von
Dondergewerbeicheinen an Personen unter 25 Jahren , die
sti einer bedenklichen Zunahme begriffen zu sein scheint,
tunlichst beschränkt werden.

ep Probeabstimmungen über das Gemeindebestimmungs¬
recht. In den letzten Wochen wurden in den meisten Län¬
dern des Reichs freiwillige Probeabstimmungen darüber
veranstaltet , ob die Bevölkerung das Recht wünscht über
Vermehrung oder Verminderung der Schankstätten am
Orte sowie über die Ausdehnung der Polizeistunde mit-
zuentsche 'den Die Beteiligung betrug gelegentlich über
8V. ja 9V v. H. der Wahlberechtigten und sank säst nirgends
unter die Beteiligung bei politischen Wahlen Es erklärten
ssch nach den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen für das Ge¬
meindebestimmungsrecht in Berlin <3 Abstimmungen ) 72,
74 und 72 o. H. der Abstimmenden , in Hamburg (4 Abstim¬
mungen ) 78 . 75 . 87 und 86 v. H.. in Leipzig (2 > 67 und 60
v. H., in Breslau 66 v H.. in Hannover 69 v. H.. in Kafiel
82 v. H., in Mannheim l2 ) 87 und 66 v. H-, in Karlsruhe
84 v. H., ferner in Pforzheim 78 v. H. und in Reichenbach
L Schl . 99 v . H. In der Stadt Parcbim in Mecklenburg
WNter'agen die Anhänger des G - neindebestimmungsrechrs
Mit 43 v . H. der Abstimmenden . Es wurde nach Geschlech¬
tern abgestimmt -, dabei ist die Erfahrung gemocht worden,
daß unter den Männern die Prozentzabl der Freunde des
Gemeindebestimmungsrechts nicht wesentlich geringer ist
«ls unter den weiblichen Abstimmenden.

Nntertalheim , 12. Jan . Kriegervereiu . Der Fußball¬
klub hatte am Ztephanustag und am Neujahr seine Weihnachts¬
feier gehalten . Am letzten Sonntag hielt nun der Kiieger-
verein im Gasthaus zur Linde einen sehr schönen Familienabend.
Hiebei erfreuie Herr Oberingenieur Kolbe  aus Stuttgart
durch einen dreistündigen Lichlbiloervortrag über »Quer durch
Kamerun * die Anwesenden und schilderte hieran anschließend
seine sehr interessanten Erlebnisse bei der Marine . Die Zivi
schenpausen füllte die tüchtige Gesangsabteiliing des Krieger¬
vereins durch verschiedene Lieder aus . In später Stunde zogen
die Vereiiismitglieder mit Angehörigen hochbefrierigt nach Hause
und sind dem Vereinsausschuß sür die Bereitung eines solch
schönen Abends dankbar.

Horb , 12. Jan . Iurn Konkurs Rothschild . Dem
flüchtigen Artur Rothschild  von hier ist man auf den
Fersen . Rothschild soll sich auf einem holländische » Dampfer
auf dem Wege nach Südamerika befinden , wo er in Buenos
Aires einen Bruder hat . Ci » Hotelier aus Amsterdam , dem
Rothschild eine größere Summe schuldig geworden ist, soll zum
Polizeipräsidium nach Stuttgart gereist sein und dort Schritte
zur Verhaftung des Nochschild bei der ersten Schiffsanlegung
jenseits des Ozeans veranlaßt haben.

Aus aller Welt
Privatklage gegen Ellert -UN. Vor d»m Amtsgericht Per»

lün-Lichterfelde wurde gegen den Sok -n des verstorbenen
Reichspräsidenten , den Redakteur Fritz Ebert, !m
Drivatklogeversabren wc-nen Körperverletzung verbande t.
Bei der letzten Re !chspräsid "ntenwabl hatte er gsleoentl ! >
«ines Zusammenstoßes mit Mitgliedern des B 'sm ' rckd-mds
i »em Führer der Truppe einen S ^ kag versetzt . Das Ver¬
fahren endete mit einem Vergleich . Ebert hat elne Buße von
!V Mark zu Gunsten der Kriegsblinden zu zahlen.

2309 Jugendherbergen gab es im Jahr 1925 in Deutsch¬
land . Die Zahl der Uebernachtunaen betrug über eine
Million.

Die Bierpreisermäßimmg in Bauern . Auf Grund der
Verhandlungen zwischen der bayerischen Regierung und den
Brauereien ist eine Ermäßigung des Bierpreijes um 2 Pfg.
für das Liter vereinbart worden.

Verlorene Perlenkette . Die Pforzheimer Polizei meldet
den Verlust einer Halskette von 79 Perlen im Wert von
mindestens 50 000 Mark , die in einer anderen Stad » (deren
Name wird nicht genannt ) verloren worden ist. Für die
Beibringung des Schmucks ist eine hohe Belohnung aus-
gesetzt.

Falsche Schweizernoten . In Düffeldorf sind wieder kölsche
Schweizer Hundertfranknoten mit dem Bildnis Wilhelm
Teils aufgetaucht . Die Fäschung ist leicht an der unscharfen
Aufschrift zu erkennen , sowie an dem dicken und wolligen
Papier . Es handelt sich bei diesen Noten um Fälscb -ung -n der
während des Kriegs hergestellten Hundertfranknoten mit dem
Tellkopf . Die ganze Ausgabe dieser Banknolen wurde Ende
oe » Jahres 1925 eingezogen.

Zusammenbruch eines Hungerkünstlers . Der Hunger»
tunstler Kornhos gab in Kassel eine Vorstellung . Er wollte
42 Tage ohne Nahrung bleiben -. In einem Gloskäfig wurde
rr Tag und Nacht bewacht . Am 35 . Tag brach Kornhos aber
völlig entkräftet zusammen . Man jchlug die Scheiben ein
und verbrachte den Bewußtlosen in bedenklichem Zustand
in » Krankenhaus.

Lin Kind van Frettchen angefreffea . In einer Wohnung
in Berlin wurden in einem Käfigs einige Frettchen (eine
kleiner «. Abart des Iltis ) gehalten . Nachts brachen die Tiere
aus dem KSsis aus und machten sich über ein in keinem

Bettchen schlafendes zweijähriges Pfleg - klnd der , dem lle
solche Bisse im Gesicht an Armen und Händen beibrachten,
daß das Kind nicht mit dem Leben daoonkommen wird.

Mordüberfall . In Ludwigshafen a. Rh . wurde ein Ju¬
welier in seinem Laden von einem Uhrmachergehilfen , den
er kürzlich entlassen hatte , überfallen und erschossen, seine
Frau durch einen Schuß schwer verletzt . Darauf erschoß der
Mörder sich selbst.

Mitten im Straßengewühl am Hellen Tag in der
5 . Straße wurden in Neuyork zwei Diamantenhändler von
zwei Räubern niedergesch '-agen und ihrer Mappen be- auvt,
die für 100 000 Dollar ungeschliffene Diamanten enthielten.
Die Räuber entkamen in der Menschenmenge.

Letzte Nachrichten
Die Berliner Presse

zur Absage der Sozialdemokraten.
Berlin , 13. Jan . Die Absage der Sozialdemokraten

an die große Koalition wird von der Berliner Presse aus¬
führlich besprochen.

Der „Vorwärts " selbst unterstreicht nocheinmal die
Begründung der Fraktion , da - Verhallen der Bolk - Pariei
Halle die Beteiligung unmöglich gemacht und betont , daß
die Sozialdemokratie über ihr Verhalten zn einer neuen
Ncgieiuug Luther von Fall zu Fall entscheiden weide.

Da - „Berliner Tagblatt " hebt hei vor , daß d e Angst
um den Pailklbt stand und die Heiligkeit der Programm
sordcruiigen eine große Stunde ungenützt habe oorübergehe»
lassen.

Die „Bvsstsche Zeitung " weist ausdrücklich darauf hin,
daß die Schutv all -in bei rnn Sozialdemokralen , nicht bei
der Deutschen Bolk - paitei liege.

Die „Germania " macht die Sozialdemokratie für alle
Folgen verailiwortllch , die sich aus dem absihiiciideu Be¬
schluß ergeben könnt n.

Die „Börsenzeitung " erblickt in dem Beschluß eine
Kampfansage an oie nicht maixist scheu Teile des Volkes.

Der „Berliner Lokalanzeiger " sieht va >in e» Emae-
släilllliS oasür , daß in den fitzte » Zeiten eine Negierung
der großen Koalition ein Unding ist.

Die „Tägliche Rundschau " hält die Begründung , die
das Verhallen der deulscheu Bolk - partei sür die Nlchtbelci-
ligung veraniwo tlich mache, für eine bloße Ausrede.

Die „Deutsche Tageszeitung " schreib! : Es ist ein
Glück süe die Bolkspar .ei, d >ß die Soualdemokralie >o
wenig Beiantwoi tun sbewußtsein zeigt . Bleibt diese doch
ans oiese Weise wenigstens vor dem sicheren Bewußlseiu
einer unvermeidlichen Katastrophe bewahrt.

IV - Millionen Erwerbslose.
Berlin , 13 Jan . Dre Zrhl der inner stützten Er¬

werbslosen ist in der Zeit vom 15 . Dez . 925 bis zum 1.
Januar 1926 von 1060397 auf 1485 93t gestiegen.
Diese Sleigkiung gegenüber der Zahl vom 15 . Dez . beträgt
etwas über 40 "/».

Eine Aktion gegen die Arbeitgeberverbände.
Berlin . 13 . Jan . Wie die Morgenblüiter iniueileu,

ist nach einer Meldung des Polizeipräsidenten das Ergebnis
der polizeilichen Vernehmungen über die B haripimig einiger
Blätter , die Bereinigung deutscher Arbritgcberve bä >de habe
dem Zeiitralvcroand der deutschen Arbeiter ein Darlehen
von ' 5000 ^ zur Unterstützung des Fenn Mörders Schulz
gegeben , au die Staatsanwaltschaft wertcrgeleitet worbe » .

Beginn der deutsch -schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen.

Berlin , 13. Jan . Die schweize ische Delegation kür
die dcuisch-schweizerischen Haiidclsvcrtragsverhaudlniigrn ist
gestern irr Berlin eingettoffcn und vom Neictsminislee
Dr . Strcsemaiin lmpsange » worden . Im Alirälutz daran
bat die ElöffnuligsveiHandlung der deutsch schweizerischen
Haudelsvcrli agsvelhandlungen stattgefunden.

6 Personen verbrannt.
Berlin , 13. Jan . Nach einer Meldung aus Ottawa

sind 6 Personen . 4 Brüder und 2 Schwestern , beim Brand
eines Wohnhauses lebendig verbrannt.

Handel und Volkswirtschaft
Derllver Gttdmarkt . 12 Jan . Tägl . Geld 6— 8 v . H. Ill ' i nn-

geld 9— 10 o. H.. Warenwechsel 7 8 o. H.. Priva »d'<-»ont 6 378 0 H.

Diskonlermätzlaunq der Reich - bank . Die Reichetznnk bat den
Wechseldiskantsatz van 9 Prozent aus 8 Prozent und den Lombard-
zinsruß von 11 au » 10 Prozeni ermäßigt.

Di « Bank von No -n-eaen erhöhte ab 12 . Januar den Wechsel¬
diskont von 5 auf 6 Prozent.

Erhöhung der Beleikmngsgrenze sür Goldmarkvinnd ^- iefe . Zur
S ' cirkung des lanofristioen Aniaaemarkies bat die Reichsbonk
neben anderen Erleichterungen nn Oombordverkehr beschlossen , die
Bele 'bnngsprenze für Gold - und Reichsmarkpsordbriese von 50
auf 6614 Prozent zu erhöhen.

Die deutsche Auslandsverschuldung . Nach einer Mitteilung des
Reichsbankpräsidenten ist die gegenwärtige Auslandsoer >chu>d" »g
Deutschlands ans I — 3,5 Milliarden Mark zu schätzen. Dieser Be-
trag vertrage nur noch eine langsame , maßvolle Vermehrung.

Deckaus Dresdener Bankaktien nach Amerika . Die Bankhäuser
Ha !!g . ren u. Co . und Brüder Lehmann in Nenyork haben Aktien
der Dresdener Bank im Betrag von über 4 Millionen Mark nn
sich gebracht . — Der Verkauf ist ein weiterer Schritt zur Ab¬
hängigkeit der deutschen Wirtschaft von amerikanischen Banken.

Das Schutzzolls skem in England . Die britische Regierung hat
beschlossen , Teil 1 der Jndustrieschutzg .-setze der sich auf den Schutz
der Hauptii .dustri« bezieht und der im August ds . Is . zu En -̂ e
! ht. s.. r weitere tünfgahre  zu erneuern und dem Parla¬
ment eine enllvrechrnoe Vorlage zu unterbreiten.

Jugofi . Die 14 . Jugosi -Fachmrsse sür die Juwelen -, Uhren -,
Gold -, Silber , und Metallwarenbranche findet vom 19 . di» 23 . Fe¬
bruar 1926 im Stuttgarter Handelshof statt.

Stuttgarter Börse . 12 . Jan . Bei der seit kurzem zutage ge»
tretenen günstigen Verfassung des Geldmarkt « , brachte die heute
erfolgte Diskontherabsetzung keine Ueberraschung . Die Börse ver¬
kehrte daher weniger stürmisch als dir Tage vorher . Immerhin
war der Grundton wieder fest und waren beinahe auf der ganzen
Linie Kurserhöhungen zu verzeichnen . Aus dem Rentenmarkt
setzten Dorkriegs -Pfandbrief « und Württ . Staats -Anleihen bei
starker Nachfrage und nur äußerst geringem Angebot ihr« Auf-
wärtsbewegung fort . Württ . Hypothek «n-Pfandbri « fe 5 .85 gegen
5 .6 . 81/8Ser Anleihe 0 .24 aeaen 0,22 . 5 v . H . Reichsanleihe 0,2175.

Stuttgarter S <blachtv !ebmockt . Dem beutigr, . Markt waren
zugstrieben : 39 O» sen , 26 Bullen . 280 Jungbullen . I '"' Jung-
rmder . 123 Kübe . 984 Kälber . 1355 Sck-weine . 8 Schake u ..„ *
Ziege . Dovon blleben unverkauft : 30 Vcksen . 3 Bullen . 50 Jung-
butten , 27 Junorinder 10 Kübe und 300 Schweine . Verlauf de»
Marktes : lonasom . lleberstand . Preise für 1 Pfund Lebendge¬
wicht in Goldviennig:
Läuei O'ie .iemztieik Tier,

enlllte'tzune T-err
k' ettch ge ? e-e
gering genabrie ? er«

B Uten an - gemisleie Tiere
n-ul ' t ' -Icĥ ne 7-ie -e
kte-bchae T eie
gk' -na genabrre k -er»

er : g >>egem -Umsei
nnttbe tchme -Ui-ige,
be -krtug« -UmSer
g- r—r r- n-Ur,, , Um»,,,

r-usgemaNe e ttude
vgktf ' e -' i'bige tt' ube
kie-Ichge gäbe
ger n-, gennti ' !- stiilie

j'5 - 48,34—«41

>48 - 5g
«0 - 4K

>48- 81
40 48
33- 38

sV- <-0
17- 2,
t 2 - tk

Ajiber tem 're Mgft - u. bette
-aufllrnlbei 82 - 8»

iru-tterc M --st- und gute
Taggkälv - r 73 8ö

geringe Kälber 82 - 7»
Llbat ? MaKIämmer u tüng.

Me sm -srichgfe getchlachte-
m i Kngk 64 - 8»

oolltteit -b ge» ? chakineb ge
kchtgchrel mtt Kant 38 - 88

^chme -ne Nbe- 80 - 82
von ?ttg - S4N Pf » 78 - 81

»I - von ' 6» - ZgN Pfd 77 - 7»
IggPf » f

big »nie - >20  Pfd
trauen 86- 7»

St "tkaatt , rr . Jan . Monatspierdemarkt.  Zusubr:
342 Vierte Sä -w -re Pser .e 2002 ?5tM. mittlere Pferde 1400
bin 1800 und Ie'ch«e Pierde 7 -0 1200 ,4t. landet sehr lebdast . —
Dem s->uichemnrkt waren 63 jäunde der verschiedensten Raffen zu-
gefübrt . Preise 10— 80 und darüber.

Be kauf von Zug - nnd B ?>rnie >d»n durch die Schutzpolizei.
Di » w mtt . S ^ utzvolirei verkauft !nio >ae einmaliger Verringerung
ibres guten Vierd -e>'esi»„ bes in den Standorten Stuttoan tAka»
demiet . Ludw -neburq tM ->rst» 'trase n̂el . Mergenrbeim , Lreitbronn,
^"bsinaen . EHI-naen . Dübinaen . Reutlinaen E gmaringen , Ulm

^K- rlskaserne ) We !naa >-ien . ^ r!edr 'chsdaf,n t.Kaß-nn« Löwenthal)
»ine aröbere Anzabs Ne !»» » nd Zugpker >--en . Die Besirbi 'anng und

-r °" erkaus in a" en Stank ' ->en sinket täglich , erstmals am
'8 . Januar , non narmittaas 10 Udr ab statt . Die Ueberaab « er»
loiot In sreibändiaem Veckanf peaen Varzahi «mg : Landwirten

'nnen Zablunn ^erleichte '-ung ^n aeaen Ste ^una von zwei tüchtigen
droeri gewäbrt werden . Rettv 'erde komm «» vorwieoend In
L--dm > - b» rg und Skuttaart zum Verkauf Geschirre . Sattelzeug,
Wei >"ch- und sk- tw-enge können miterwnrben werden.

Sb -ttaart . 12 . Jan . Hnpsenmarkt.  Es wurden insgesamt
8 «n^ uen » waesetzt zum Pre !« van 330 — 400 t̂t Macktoerlauf:
lebhaft . Nächster Markt am Montag den 18 . ds . Mts.

Holzverkauf . Tie Gemeinde Seedorf  OA . Oberndorf
batte >95,03 Fsti ». Langholz  und zwar I. Kl . 56,95 Fstm .,
H. Kl . 51,68 Fi, », .. III. Kl . 65 . 15 Fstm ., IV . Kl . 21,25 Fstm .,
größtenteils Fichten auf 9. Jan . d. Is . zum Verkauf im
Jubmissionswkg aiisgrschiiebe ». Geboten haben 2 Firmen,
eine 95 °/o, die aridere 102 °/», welch letztere den Zuschlag,
erhielt . Der Fuhrlohn beträgt 2 .— bis 2 .50 pro Fstm

Detter für Donnerstag und Freitag
Der sehr starte Hochdruck im Osten beherrsch » immer noch di«

W . uerü , «. Nur » einein Einfluß ,st sür Donnerstag und A,e >-
lag vieljach heue >e- , troa - >,es und kaltes Weiler zu erwarten.

Am Vormittag des 12. Januar herrschte in Berlin bei trat»
kenem Wetter r ie Kälte von 8 Grad unter Null In Stuttgart

-at ? der Wärmen,ttrer 5 Grad unter Null

Konkurse.
Frida Schwarz  in Reutlingen , Inhaberin der Firma

F . Hagele . — Josef Prinz,  Landwirt in Haizen Gde . Eisenharz.
— Osipreupenbank  in München.

Gestorbene:

Zwerenberg : Anna Maria Seeger , geb . Dürr , 72 I.

Eingesandt.
Für Einsendnngen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristleituag

nur diepreßgesetzliche Verantwortung.

Gült ingen , I I. Jan . Zu den Ausführungen aus Wild-
brrg im heutigen »Gesellschafter * Nr . 7 über »VertehrS-
fragen*  sei berichtigend und ergänzend mitgeteilt:

Bei der Lastenverteilung unter den beteiligten Gemeinden
handelte es sich nicht bloß um Uebernahme der Zinsspanne,
sondern der Lasten des Unternehmet s überhaupt.  Mit
dem angeblich nur erforderlichen Barkapital von 10000 ^
wäre lediglich dann auszukoiiimen gewesen , wenn ein Ford-
Oinnibus (amerik.) oder ein gebrauchter Wagen angeschafft würde.
Dies war aber keiiieswegs festgelegt . Es mußte bei der Lasten¬
verteilung der ungünstigste Fall angenommen und damit ge¬
rechnet werde », daß ein stabilerer und deshalb wesentlich teurerer
Wagen in Frage käme, zu dessen Beschaffung ein Privatunter¬
nehmer ohne Unterstützung durch die Gemeinden , sei es durch
Darlehensgewährurig oder durch Bürgschaftsleistung einem drit¬
te» Geldgeber gegenüber , schlechterdings nicht in der Lage wäre.
Dann aber hat der beigezogene Sachverständige , Herr Redakteur
Keller , von vornherein betont , daß über kurz oder lang die Be¬
triebssicherheit der Linie einerseits und das Bedürfnis anderer¬
seits die Einstellung eines zweiten Wagens verlangen werden.
Woher aber solllei » die Mittel zur Beschaffung dieses zweiten
Wagens genommen werden , wenn nicht die interessierten Ge¬
meinden dafür besorgt sind.

Während nun Gärtringen , Wildberg und Gültlingen a«
all diesen Lasten  1t », 20 und 40 °/» zu übernehmen bereit
waren , konnte Deckenpfronn sich nur dazu verstehe», 30 °/« an
der Zinsspanne,  welche in obigem Artikel erwähnt ist,
nicht aber den Hauptlasten , zu übernehmen , aber nur unter
der Bedingung,  daß der Wagen in Deckenpfronn statio¬
niert werde . Daß die übrigen Genieinden unter dielen Um¬
ständen nicht mittaten und daß die Linie nicht wegen 40 —45
jährlich gescheirert ist, dürfte jedermann einleuchten.

Aa HaascosteillL Vogler Zeitungs-Katalog IV26.
Zur Jahreswende ging uns von der Ala ihr neuer Zei-

tungs Katalog 1926 — die 51 . Auflage — zu. Den viele«
Geschäftsfreunden des Wellhauses wird das damit wieder em-
setzende alljährliche Erscheinen dieses hervorragenden Nachschlage¬
werkes hochwillkommen sein, wurde es doch während der Kriegs-
jahre »ehr entbehrt.

Wie bisher bringt der vornehm ausgestattete , stattliche
Band von über 1000 Seilen alles Wiffrnswerte über das große
Zeitungs - und Zeitschriflrngebiet des Deutschen Reiches , der
europäischen Länder und aller Weltteile . Mit großer Sorgfalt
wurde ein Katalogwert geschaffen , das in vorbildlicher Aus¬
arbeitung auch die weitgehendsten Ansprüche befriedigt , und
das ein zuverlässiger Führer durch das vielgestaltige Zeitungs¬
wesen aller Länder ist.

Besonders bemerkenswert ist es . daß die altanpesehen»
Firma , deren Urteil auf dem Anzeigengebiet als maßgebend
anzusehen ist, in dem Vorwort den überragenden Wert der
Zeitungsanzeige treffend kennzeichnet und den Vorzug des An¬
gebotes in der Presse gebührend betont.
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Amtliche Bekanntmachung
Vreuuholzabgabe an bedürftige Mveleranen.

. Die Abgabe von Brennholz um den Forstpreis,
die bisher zu Gunsten bedürfliger Schwerkriegsbeschä-
digler und Kriegshinterbliebener eingerichtet war, ist
neuerdings auf die bedürftigen Altoeteranen von >866
nnd 1870/71 ausgedehnt worden. Anträge für den
taufenden Winter sind möglichst bald bei den (Stadt )
Schultheißenämtern zu stellen und von diesen spätestens
bis Ende Januar den Forstämtern zu übermitteln,
soweit das Brennholz nicht von den Gemeinden ab¬
gegeben wird.

Nagold , den 12. Januar 1926.
IN Oberamt : Baitinger.

Stadtgemeinde Nagold.

M »!z-
BkNns.
Am Freitag , IS . Januar 1926. kommen aus

dem Sladtwald , Abt. Stareneck zum Verkauf:
Stammholz:  SS Eichen  mit Fm . :

1 1 . 24 II.. 31 HI .. 18
IV.. SV . Kl ; IWe . tz-
buche mit Fm . : 0,2?
V. Kl.

Auszüge durch die Stadt . Forstverwaltung . Zu¬
sammenkunft zum Verkauf um l l Uhr im Schlag.
75 StSdt . Forstverwaltung.

Freirv Mger

Inventar-Verkauf
Wegen Aufgabe meiner Landwirtschaft verkaufe ich

am Samstag , den 16. Januar , um 3 Uhr nachm.,
folgendes lebendes und totes Inventar:

1 schweres Arbeitspferd»
Fuchswallach, 7jährig

1 Wagenpferd , Fuchestute,
14 Jahre, ganz veitraut

1 Kuh , Sjährig
1 Dreschmaschine , Jahrg . 1925
1 Garbenbinder , „ 1925
1 Grasmäher , „ 1925
1 Windfege » 1 Heuwender , 1 Nilben¬

schneider , I Pflag , rr Eggen
1 Jauchesatz , ca. 600 Liter,
2 Leiterwagen
1 Kutschierwagen

Bernerwagen , 1 Personen-
schlitten , sowie verschiedene
Arbeits - und Herrfchafts-
geschirre , Sättel (gebraucht)

und sonstige verschiedene nützliche Ge
genftäude.

Graf Uixknll
Rittergut Dllrrenhardt

SS Post und Bahnstation Giindringen.

Diehv erkauf
Morgen Donnerstag , von morg.

S Uhr ab , habe ich im Gasthof
-Nr «Traube * in Altenstetg eine
Auswahl schöner , hochträchtiger

Mim » md KW
sowie junge , starke, gewöhnte

Mw« - Milchkühe
ZUM verkauf stehen,
wozu Rauf

Tauschliebhaber einladet
und

110
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Schuld -Scheine
d«j 6 . IV. Lnlsoi ', LlietiliallcklH., Slaxolck.
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6 . ) /V . ^ 15 ^ ^

blsgolc!

W ffsrnsprsotier 29.

ireisentter
bei Landwirten bestens eingeführt, gegen Gehalt und
Proo . gesucht. 9t

Laadw . Sin - u. Berkaufsges . m. b. H., Leipzig,
Turnerstr. 25.

Suche Wirkungskreis
als ? .

HlnshSiierill'
«der Köchin

in nur gutem Hause.
Angeb. unt. Nr . 105 an

die Geschäftsstelled. Bl.

Suche auf 1. Februar
ehrliches, fleißiges 104

MW»
nicht unter 17 Jahren,
welches schon in Stellung
war und etwas kochen
kann.

Frau Studienrat Nagel,
Nagold , Calwerstr.

MWdlM . A « .

Is vollfetten

zu HerabgesetztenPreisen
^ empfehlen i,»

zu HerabgesetztenPreisen

Svi -g L

MnSer - ksI
1l»-ks U-Lvosnlöier

ist « ml blvllrt
ttvr » vstv.

Weiset H»t:i>sdm >ioxsv
LurüekI

LLllkl. nur in ^pntbekev
kreis 1_ » k.

1v äsll ^ potnskev La
kiexolä um ! ^.Itevsteix.

Sbermmer Löwensprudel
hie niemals aus dem Ttlch,

enn ei ist lehr wohldekimmltch
Und hält Leib und Seele frisch.
NS1 Niederlage bei
Kurlenbaurzum»Löwen*
Telefon 9l : : Nagold.

Die Bilhcrci
dcd NrnkkilMsts
bedarf dringend der Auf¬
frischung . Guie Bücher
aller Art , soweit sie sich
für Kranke eignen , sind
willkommen . lOl

Bücher oder Geldspen¬
den für diesen Zweck neh¬
men dankbar entgegen:

Dr . Almer
Siadtpf . Presse!
Oberschweiler Emma

(im Bez .-Krankeilhaus .)

Nagold . 100

I
Ab Freitag  8 .15 läuft

der Großfilm in den
Löwenlichtspielen

Nach dem Roman von
Ludwig Wolf

in 6 großen Akten.

PWWlkl»
bei k. V. kstt - r. Illsnuiö.

UNe dlusik -lnslrll-
mente kür Anus u Or-
ctiesler . von cien einkucti-
8>en Lokaler - b >8 ru clen
leidsten Künstler - In¬
strumenten , alles 2n-

bekör 8a ilen usv.
empkietilt ^

in reickster ^ usrvakl
«NSlIlllNllN vllklll

pkorrdelm , beopolcistr . 17
-Xrksäen - Kieäsiscki

Uobdrücke.

llepsraturkn n . Stim¬
men in eiMn IVsrkstLtte

Gesamt-
probe
Traube §
Tenöre

präzis 8 Uhr
Baffe präzis V,9 Uhr.

103 Fselshausen , 12. Jan . 1926.

A Codes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter , Schwester und Schwägerin

ISIM MIN NM
xeb 1.ebks

heute früh nach längerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
_ die trauernden Hinterbliebenen , f

M Beerdigung : Donnerstag nachm . 2 Uhr . f

Neubulach , 12. Jan . 1926.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unser l . Vater , Schwieger - und Großvater,
Bruder und Schivager

Friedrich Hmm
Mctzgermcister nnd Kronenwirt

gestern nachmittag nach schwerer Krankheit
im Krankenhaus in Calw verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : Friedrich Haarer.

Beerdigung in Neubulach am Donnerstag,
nachm . 2 Uhr.

Ein Paar starke 102

Läuferschweme

MM

sowie eine noch fast neue

Kreissäge
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Aus einem nächster Tage
eintreffenden Waggon

sind noch Mengen frei
und bittm wir um um¬
gehende Aufgabe etwaigen
Bevarfes . 112
»vrg  L Svlnulck

HM - ann b. K. W. Ziffer.

, «Almmiiiriliin 2 CttimnOllliiLilillliiirinil
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„Osuisolisl ' Lang"
ttkelllilecker -votvourri

über 31 äsr beli - btsi >t «n Volkslleäer
mit deixsküxt '-rl 'sHstropks rum H,t «ivxell vov

k . Ilanoemniia.
0sr >t8csie8 l, »nä I -isds - VV»nä --rv - krild ' ivx

VVlllä- ^ beack- Llor̂ -n - 4^x4 - Livkstir
- V »tsrl » n4 -

Oie »innxrmilöe ^ neinsncie-re iiunx «n<i musikLiiscde
ru <»mmen»tellun8 de- lUcde- heben diesem Poipourrl
e»ie gleich - kcltebtkei ' « ie dem , NK- inI cdrn 8«nx-

vom gleichen Verissser xesieiicN.
kreise:

LI »visr 2 liLuck. (mit l 'eit ) . . . . Alle . L.—
Litksr . « Ic. 120
8»Iou Oredester . Hk . 3 .—
Vissoredsster . AK . 4 .—
Orosses Oreb - ster ( in Vordsreitvvx ) ilk . 4 .—
1 °eite unm Hitsivxev . klk . 0 .05

2a boriedsv äurck

k . V . Lsker , kmiiidlliitz , Ilggolü.
llllllllllllllllllllllll ll llllllllllllllllllllllll
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